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den 28. Juni. SWerſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Anenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag-

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausgelooſte Schuldverſchreibungen der Aprocentigen Staatsanleihe von 1868 A.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 3. Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4procentigen Staatsanleihe
von 1868 A ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
2. Januar 1883 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den nach dem 2. Januar k. J. fällig werdenden Zinscoupons
Serie IV. Nr. 7 und 8 nebſt Talons bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts
a n Sie r Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, den BezirksHauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreis
aſſe zu Frankfurt a. M.

Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. December d. J. ab
eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
2. Januar k. J. ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem zu zahlenden Kapitale zurückbehalten.
Mit dem 1. Januar k. J. hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und mit

dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit dem Tage ihrer Kündigung aufgehört hat.
acht e We StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung

nicht einlaſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von den obengedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Berlin, den 15. Juni 1882.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Sydow. Hering. Merleker. Michelly.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-
verſchreibungen de 1868 A. welche am 15. d. M. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in meinem Büreau, in der König-
lichen Regierungs-Hauptkaſſe, bei den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier und in der

1882.

e Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

d

fJ„SJ „-J„ -„-„S-„— M L L 5Lò,,.-«=O,

Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.
Merſeburg, den 2. Juni 1882.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der KreisDeputirte Vogt.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß von mir verpflichtet worden ſind
a. als Gutsvorſteher: der Jnſpector Wilhelm Pöling für den Gutsbezirk Schkopau;
b. als Ortsrichter: der Landmann Karl Albert Hübner für die Gemeinde Collenbey, der Landmann Johann Gottlieb Herzog für die Gemeinde

Daspig, der Gutsbeſitzer Franz Oswald Winter für die Gemeinde Wüſteneutzſch, der Gutsbeſitzer Guſtav Eduard Nietzſch für die Ge
meinde Rodden, der Gutsbeſitzer Johann Gottlieb Dietzſch für die Gemeinde Oſtrau, der Gutsbeſitzer Louis Hermann Becker für die
Gemeinde Schladebach;

c. als Schöppen: der Landmann ranz Ludwig immermann für die Gemeinde Oſtrau, der Landmann Botho Feſſel für die Gemeinde
Ragwitz, der Gutsbeſitzer Auguſt Karl Beil für die Gemeinde Ennewitz, der Landwirth Friedrich Ferdinand Steuer für die Gemeinde
Schladebach.

Merſeburg, den 24. Juni 1882.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis-Deputirte Vogt.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Landmann Franz Mehlgarten aus Kötzſchau unterm 24. d. M. als öffentlicher Fleiſchbeſchauer

anerkannt und von mir verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 26. Juni 1882.

Der Königliche Landrath.
J. V.: Der Kreis-Deputirte Vogt.

Mancheſterthum und Rimetallismus.
Schon vielfach iſt darauf hingewieſen wor-

den, daß nur die extreme Freihandelspartei, die
wir als Mancheſterſchule bezeichnen, ein princi-
pielles Jntereſſe daran hat, den Bimetallismus
zu bekämpfen. Es kann für uns gleichgiltig ſein,
daß dieſer principielle Gegenſatz der Mancheſter
partei gegen den Bimetallismus auf irrigen
Vorausſetzungen beruht und der richtig verſtan
dene Bimetallismus die „heiligen Naturgeſetze
der freien Concurrenz“ gar nicht verletzt, That
ſache iſt, daß überall in Deutſchland, wie in
England und Frankreich, das Mancheſterthum an
der Spitze der Feinde des Bimetallismus kämpft.
Bei uns in Deutſchland iſt dieſer Umſtand noch
viel zu wenig beachtet und es iſt wohl nur
dieſem Grunde zuzuſchreiben, daß ſo viele, be

ſonders liberale Elemente, die ſich ſonſt von der
Herrſchaft des Mancheſterthums emancipirt haben,
in der Währungsfrage noch unbedingt der Parole
jener kleinen aber lauten Schaar folgen, welche
ſich um die Freihandelscorreſpondenz gruppirt.
Freilich vermeiden es die deutſchen Vorkämpfer
der Goldwährung, die Frage auf das prinecipielle
Gebiet hinüberzuſpielen, denn das Princip des
Laiſſerfaire iſt unpopulär in Deutſchland, und
die öffentliche Meinung würde ſich über einen
Eingriff in daſſelbe nicht allzuſehr echauffiren.
Deshalb kämpft man bei uns unter der Maske
practiſcher Jntereſſen und mit ſoviel Geſchick ünd
Erfolg, daß recht eifrige Gegner des Mancheſter
thums ſich dupiren laſſen und in der Durch-
führung des Bimetallismus eine ſchwere wirth-
ſchaftliche Gefahr ſehen. Zum Nutz und From-
men dieſer unſer nichtmancheſterlichen Gegner

wollen wir darauf hinweiſen, wie ganz anders
der Streit um die Währung in England geführtwird. Dort iſt durch Tratition und Gaſchichte

das Mancheſterthum noch unbedingt vorherrſchend
und dort iſt noch jetzt das ausſchlaggebende
Argument gegen den Bimetallismus die Ein
ſchränkung der freien Concurrenz. Man weiſt
den Bimetallismus a limine ab, ganz gleich,
ob ein Aufrechterhalten der Goldwährung zu
den ſchwerſten Schädigungen des Nationalwohl-
ſtandes führt oder nicht. So erklärte der „Eco-
nomiſt“ kürzlich, mag die Suspenſion der Bland-
Bill auch das Silber noch ſo ſehr entwerthen

und dadurch Englands Jntereſſen auf's
Schwerſte ſchädigen der Bimetallismus bleibt
unannehmbar. Sehr klar hat der engliſche
Münzmeiſter Fremantle in ſeinem kürzlich publi-
eirten Jahresbericht dieſen mancheſterlichen, in
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England noch maßgebenden Standpunkt ausge-
ſprochen, er ſagte: „Großbritanniens Politik
ginge dahin, commercielle Transactionen ſoviel
wie möglich von legaler Controlle zu befreien
und dem Austauſch der Waaren keine unnützen
Beſchränkungen aufzuerlegen Wenn man den
relativen Werth von Gold und Silber durch Ge
ſetz feſtſtellen wollte, ſo würde das heißen, in
einen Weg einlenken, der dem ausgeſprochenen
Princip direct entgegenſtände und es würde eine
derartige Maßnahme als ſchiedsrichterliches Ein
miſchen in das Naturgeſetz betrachtet werden, das
a durch keine dringende Nothwendigkeit recht
ertigt.“ Von dieſem Standpunkt aus und nicht

aus practiſchen Gründen erklärt ſich der hart-
näckige Widerſtand der Engländer gegen eine
Reform, deren ſegensreiche Folge einem ſo
practiſchen Handelsvolke ſonſt längſt einleuchten
müßten. Aber wenn durch die principielle Oppo-
ſition des Mancheſterthums die endliche Herſtel
lung des Bimetallismus auch hinausgeſchoben
und erſchwert wird, ſo gewinnt doch gerade da
durch auch der Kampf gegen die Goldwährung
eine politiſche und culturelle Bedeutung. Der
Sieg des Bimetallismus muß gerade wegen des
heftigen Widerſtandes der Mancheſterpartei zu
einer vernichtenden Niederlage der abſoluten
FreihandelsDoctrin werden und eben deshalb
ſollten alle antimancheſterlichen Elemente mit
dem größten Eifer ſich um das bimetalliſtiſche
Banner ſchaaren. Beſonders wichtig aber iſt
das Vordringen der bimetalliſtiſchen Jdeen in
England, deren Sieg auch dort nur eine Frage
der Zeit ſein kann, dafür bürgt die Unhaltbar-
keit des Goldwährungsprincips und die Noth-
wendigkeit der internationalen Doppelwährung.
So wird der Bimetallismus dem Mancheſter-
thum in ſeiner eigenen Heimath, in England,
die Herrſchaft entreißen. Freilich kann ein ſol-
cher Kampf der Geiſter nicht über Nacht erledigt
werden, allein die Bimetalliſten aller Länder
haben ihre Ausdauer und ihre Begeiſterung hin-
länglich bewieſen, ſie haben ſich zu organiſiren
vermocht und an Stelle des früheren Plänkler-
gefechts Einzelner iſt der Krieg im großen Stil
getreten. Der Erfolg macht ſtark und der Er
folg war bisher ſtets auf bimetalliſtiſcher Seite.
So blicken wir vertrauensvoll in die Zukunft,
die den Sieg unſerer Jdeen bringen wird.

Telegraphiſche Nachrichten.
Ems, 25. Juni. Der heute ſtattgehabten

großen Regatta wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer
auf der Veranda des Kurſaales bei. Der Ehren-
preis Sr. Majeſtät wurde von der Frankfurter
„Germania“ errungen.

Ems, 26. Juni. Zu dem geſtrigen Diner
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatten Einladungen
erhalten, der kommandirende General des X.
Armeecorps Freiherr v. Schlotheim aus Kaſſel,
Graf Dohna-Schlobitten, Ceremonienmeiſter Graf
Kleiſt-Tychow, Landrath Graf Schwerin und
Major v. Steubing. Später erſchien der Kaiſer
im Theater und ſetzte heute die Kur fort.

Paris, 25. Juni, Abends. Das heut in
den Kammern vertheilte Gelbbuch über die egyp-
tiſchen Angelegenheiten, bis zum 11. März reichend,
und ſomit vornehmlich die Periode des Miniſte-
riums Gambetta umfaſſend, erregt großes Auf-
ſehen Das Gelbbuch iſt in der That ein wahres
Requiſitorium gegen Gambettas Politik und eine
vollſtändige Rechtfertigung Freycinets. Es beweiſt
zur Evidenz, daß England niemals bereit geweſen
iſt, mit Frankreich eine gemeinſame militäriſche
Jnterventionsaktion in Egypten zu befolgen, oder
daß Gambetta, wie er in ſeiner Preſſe vorgiebt,
England hierzu gebracht haben würde, noch auch
nur zu einer Regelung der egyptiſchen Frage
außerhalb der Mitwirkung der europäiſchen Mächte.
Alle Depeſchen zeigen klar, daß Gambettas ganze
Politik und Diplomatie bezüglich der Entente mit
England nur auf Jlluſionen beruhte und folge-
richtig entweder zu gefährlichen Komplikationen
oder zu einem jämmerlichen Echec geführt haben
würde. Weder die Unterredungen Gambettas
mit dem engliſchen Botſchafter Lyons, noch die
ausweichende Reſerve Lord Granvilles, noch die
Mittheilungen der franzöſiſchen Botſchafter bei
den übrigen Großmächten, noch die warnenden
Mittheilungen des Botſchafters Challemel Lacour
in London konnten den Starrſinn oder das blinde
naive Selbſtvertrauen oder ſonſtige weitfliegende
geheime Pläne Gambettas erſchüttern. Die Ent-
hüllungen des Gelbbuchs ſind ſür Gambetta nieder-
ſchmetternd, gleichzeitig bilden ſie die ſchärfſte
Kritik der böswilligen, unbegründeten Anklagen
und Anfeindungen, welche die gambettiſtiſche
Preſſe ſeit Monaten gegen Freycinets vorſichtige
und friedliche Politik unterhält.

Condon, 26. Juni. Es ſind umfaſſende
Vorkehrungen getroffen, um nöthigenfalls zur
Beſchützung des Suez Kanals ein Expeditions-
Korps zu bilden. Jn Folge deſſen herrſcht in
den Garniſonen und Staatswerften eine größere
Thätigkeit. Zwei Transportſchiffe ſollen Mitt-
woch nach Gibraltar und Malta abgehen, um
eventuell dort Truppen einſchiffen zu können.
Graf Herbert Bismarck begiebt ſich heute nach
Berlin, um dort einige Zeit im Auswärtigen
Amte thätig zu ſein.

Riga, 26. Juni. Unſer ſchönes, im Jahre
1863 von Bohnſtaedt erbautes Stadt Theater

ſteht in hellen Flammen. Das Feuer iſt im
oberen Malerſaal ausgebrochen. Verluſte an
Menſchenleben ſind bisher nicht bekannt geworden.

Riga, 26. Juni, 2 Uhr 30 Minuten.
Das Feuer entſtand vom Beleuchtungs Apparate
aus während der Probe der Poſſe von Manſtedt
und Weller „Luftſchlöſſer“ mit Emil Thomas
als Gaſt. Von Requiſiten, Garderobe und
Dekorationen iſt nur wenig, dagegen die Biblio
thek und das Kanzlei Jnventar vollſtändig ge-
rettet. Das Jnnere des Gebäudes iſt vollſtändig
ausgebrannt. Das Haus war zu heute Abend
wegen der Abſchieds Vorſtellung des Fräulein
Lorenz und Herrn Hitzigrath faſt ausverkauft.
Das Theater iſt für circa 34,000 Rubel verſichert.

Welgrad, 25. Juni. Der König hat den
von der Skupyſchtina angenommenen Geſetzent
wurf wegen Einſchränkung der Preßfreiheit
ſanktionirt.

Konſtantinopel 26. Juni. Jn der geſt-
rigen Sitzung der Konferenz wurde, wie weiter
gemeldet wird, ſeitens der Vertreter der Mächte
ein Uneigennützigkeits Protokoll unterzeichnet.
Wie es heißt, ſoll morgen wieder eine Sitzung
ſtattfinden.

Alexandrien, 25. Juni. Da die Ruße
wieder hergeſtellt iſt, werden die auswärtigen
Geſchwader ihren Zufenthalt in den egyp-
tiſchen Gewäſſern vorausſichtlich nicht lange
ausdehnen.

Aklexandrien, 25. Juni. Der Sultan hat
Arabi Paſcha den Medjidje- Orden erſter Klaſſe
verliehen und ließ zu gleicher Zeit dem Khedive
ein Souvenir in Diamanten überreichen. Der
neue Miniſterpräſident Ragheb Paſcha erhielt
eine Depeſche von Leſſeps, in welcher derſelbe
die egyptiſche Regierung bittet, die Gerüchte,
wonach der Suezkanal in Gefahr ſtehe, als grund
los zu bezeichnen und zu erklären, daß die Re
gierung Garantie für denſelben übernehmen und
daß der Handelsverkehr keine Unterbrechung er
leiden werde. Ragheb Paſcha bezeichnete in
ſeiner Antwort die Gerüchte als abſolut unbe-
gründet. Trotz dieſer Erklärung dauert die Be-
unruhigung der Bevölkerung am Kanal entlang
fort. Während der letzten Tage wurde der
Kanal ſeiner ganzen Länge nach von einem
Haufen von bewaffneten, auf Kameelen reitenden
Beduinen beobachtet.

Alexandrien, 26. Juni. Die Nachricht,
daß der franzöſiſche Generalkonſul Sienkiewicz
aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied nach
geſucht habe, ſcheint ſich zu beſtätigen. Die
Gerüchte, es ſeien Torpedos vorbereitet worden,
um die Paſſage durch den Suezkanal abzu-
ſchneiden, werden als völlig unbegründet bezeichnet.

Anna Boleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
W VIII. eifrigſtes Beſtreben beſtandunächſt darin, den Papſt Clemens VII. von

einen Gewiſſensbiſſen über ſeine nach den Ge-
ſetzen der Kirche ungültig abgeſchloſſene Ehe zu
überzeugen und die Trennung der Ehe zu ver-
langen.

Der Papſt Clemens durchſchaute aber Hein-
richs Abſichten und bewilligte den Abgeſandten des
Königs, den Cardinälen Wolſey und Campeggio,
die Aufhebung von deſſen Ehe mit Katharina
von Aragonien nicht. Nach langem Zögern
und wiederholten Bitten des Königs und Wolſey's
ertheilte der Papſt dann dem Letzteren eine Art
Vollmacht, die den Cardinälen Wolſey und Cam
peggio unter gewiſſen Umſtänden das Recht ver-
lieh, König Heinrichs Ehe mit Katharina zu löſen.

Triumphirend kehrten Wolſey und Cam-
peggio nach England zurück, um ihrem Könige
endlich die erſehnte Eheſcheidung zu bringen,
doch ehe dieſe noch ausgeſprochen werden konnte,
widerrief Papſt Clemens die Vollmacht, angeb-
lich, weil die Abgeſandten Heinrichs dem Papſte
den Sachverhalt nicht richtig dargeſtellt hatten,

Darüber ergrimmte Heinrich ſehr und hielt
Alles für ein abgekartetes Spiel zwiſchen dem
Papſte und dem Cardinal Wolſey. Er entſetzte
daher dieſen ſeines Amtes, erklärte mit der
Falſchheit des Papſtes nichts mehr zu thun
haben zu wollen und beauftragte den Theologen
Cranmer, das Gutachten der katholiſchen Fakul-

täten aller berühmten Univerſitäten über die
Gültigkeit ſeiner Ehe mit Katharina von Ara-
gonien einzuholen.

Alle Fakultäten fanden, daß Heinrichs Ehe
wieder die Geſetze der katholiſchen Kirche ge
ſchloſſen und deshalb ungiltig ſei. Jn Folge
davon erklärte auch der Erzbiſchof von Canter-
buryz des Königs Ehe feierlich für ungiltig und

einrich konnte nun endlich im Anfange des
Jahres 1532 zu ſeiner Vermählung mit Anna
Boleyn, Gräfin von Wiltſſhire, ſchreiten.

Die Vermählung fand unter Aufbietung
aller Pracht ſtatt und niemals hatte England
eine ſchönere Königin geſehen als Anna Boleyn
an König Heinrichs Hand, aber keine Königin
Englands erhielt auch am Hofe und im Lande
ſoviel Neider und Feinde als Anna, die zweite
Gemahlin Heinrichs VIII.

Doch muß man ſagen, daß dieſe Feind-
ſchaft gegen Anna nicht von ihren natürlichen
Gegnern, wie der verſtoßenen Königin Katharina
und deren Anhängern ausging, denn Katharina
von Aragonien lebte mit ihrer Tochter Prin-
zeſſin Maria einſam auf dem Landſitz, der ihr
nebſt einer Jahrespenſion zum Unterhalte ge-
währt worden war und nahm nicht Theil an
den Händeln des engliſchen Hofes. Die Gegner
der Königin Anna erwuchſen derſelben vielmehr
aus den politiſchen und religiöſen Parteikämpfen
der damaligen Zeit und wirkliche Gefahr drohte
ihr aus der wankelmüthig und despotiſch ge-
wordenen Natur König Heinrichs VIII.

Aus den Flitterwochen, die Heinrich VIII.
mit ſeiner jungen Gemahlin ſeit der im November

1532 ſtattgefundenen Vermählung verlebte, wurde
der leidenſchaftliche Herrſcher ſchon nach wenigen
Monaten jählings geriſſen, denn der Papſt
Clemens VII. lud ſchon zu Anfang des Jahres
1533 den König Heinrich vor ſeinen kirchlichen
Richterſtuhl, wo ſich Heinrich wegen ſeiner Ehe
ſcheidung und Neuvermählung verantworten ſollte.

Bei der damaligen Machtſtellung der katho-
liſchen Kirche war für König Heinrich die Sache
ſehr ernſt, denn es war ſicher anzunehmen, daß
der geiſtliche Richterſtuhl die gegen die cano-
niſchen Geſetze verſtoßende Eheſcheidung und
abermalige Vermählung Heinrichs für unrecht-
mäßig erklären, deſſen Ehe mit Anna Boleyn
aufheben und den König noch zu einer harten
Kirchenbuße verurtheilt haben würde, wenn ſich
der König geſtellt hätte.

Aber das Band, welches den König Hein
rich einſt mit der päpſtlichen Kirche verband,
war bereits ſehr gelockert, denn das ſeltſame
Verhalten des Papſtes während der geplanten
Eheſcheidung und auch der unleugbare Umſtand,
daß König Heinrichs Ehe mit Katharina von
Aragonien, als der Wittwe ſeines Bruders, gegen
die canoniſchen Geſetze, aber unter ausdrücklicher
Erlaubniß des Papſtes geſchloſſen worden, hatten
Heinrichs Glaubenstreue erſchüttert und er ſann
e Mittel, ſich der päpſtlichen Gewalt zu ent-
ziehen.

Bei dem ſchon damals große deſpotiſche
Neigungen verrathenden Charakter Heinrichs
mußte er bald auf ein Radikalmittel verfallen,
und zwar dasjenige der Losſagung vom Papſte.

(Fortſetzung folgt.)



Zeitungs- Nachrichten.
Berklin, 26. Juni. Der Reichs Anzeiger

veröffentlicht in ſeinem nichtamtlichen Theile
Folgendes

Während des Aufenthalts des Reichs-
kanzlers Fürſten von Bismarck in Varzin,
wohin ſich Se. Durchlaucht vorige Woche begeben
hat, dürfen demſelben weder amtliche noch nicht
amtliche Schriftſtücke vorgelegt oder nachgeſandt
werden. Es iſt deshalb auf eine Beantwortung
derſelben nicht zu rechnen.

Obgleich das Befinden Sr. Königl.
Hoheit des Prinzen Karl im allgemeinen ein
befriedigendes iſt, ſo hat der Prinz doch davon
Abſtand genommen, an ſeinem 82. Geburtstage,
am 29. Juni dieſes Jahres, ſeine nächſten Fürſt
lichen Verwandten und die Damen des Hofſtaates
weiland ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Marie an
ſeinem Krankenlager in Kaſſel zu empfangen.
Der Geburtstag des Prinzen wird am Kaiſer-
lichen Hoflager in Ems durch ein größeres Diner
feſtlich begangen werden.

Vermiſchtes.
Lebendig begrabenes Kind. Der

Todtengräber des St. Annen-Kirchhofs zu El-
bing pflegt jeden Morgen auf dem Friedhofe
eine Reviſion abzuhalten, um Pennbrüder, welche
mit Vorliebe die Hallen der Grabgewölbe zum
Nachtquartier erſehen, abzufaſſen. Bei ſeinem
Rundgange am Sonnabend fand er in einem
Gewölbe einen Menſchen ſchlafen und eilte, den
in der Nähe wohnenden Polizeiſergeanten herbei-
zuholen. Den kürzeſten Weg wählend, wollte
er eben über den Zaun ſteigen, als er nahean
ein ſeltſames Wimmern, wie von einem Kinde
oder Thier kommend, hörte. Scharf um ſich
ſchauend, bemerkte er aus einem kleinen Erdhügel
eine Kinderhand hervorragen und ſich bewegen.
Er ſprang hinzu, warf die Erde und eine Maſſe
Laubwerk zur Seite und zog aus einem ausge
wühlten Loche ein etwa 4——6 Wochen altes, noch
lebendes Kind hervor. Das Kind, ein hübſches
Mädchen, war mit einem rothen Flanelljäckchen
bekleidet. Es wurde zu einer am Kirchhofe
wohnenden Frau gebracht, die es badete und
ihm eine Saugflaſche gab, deren Jnhalt die
e

Die in unſerm FirmenRegiſter unter Nr. 434 eingetragene Firma
M. Schwarz hier iſt zufolge Verfügung vom 23. d. M. heute gelöſcht.

Königliches Amtsgericht III.
Merſeburg, den 23. Juni 1882.

Kleine mit großer Begierde zuſprach. Einige
von dem hinzugekommenen Polizeibeamten be
fragte Perſonen erklärten, idaß ſie am frühen
Morgen eine Frauensperſon mit einem verſteckt
gehaltenen Päckchen eilig über den Kirchhof haben
gehen ſehen. Hoffentlich gelingt es den ſofort
angeſtellten Recherchen, die herzloſe Mutter zu
ermitteln.

Jn Kiünſtlerkreiſen macht folgender
liebenswürdige Scherz des Kaiſers die Runde,
zu welchem dem Monarchen die Beſichtigung des
Reinhold Begasſchen Entwurfs zum Reichstags
gebäude in des Künſtlers Atelier die Veranlaſſung
gab. „Ja, lieber Begas“ ſoll der hohe Herr
beim Abſchied geſprochen haben „das iſt ſehr
ſchön, und ich wünſche Jhnen, daß Sie den erſten
Preis erhalten aber“ hierbei wandte ſich der
Herrſcher um „das würde ich auch allen
anderen wünſchen.“

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Stadt. Getauft: Klara Louiſe, T. des Reſtau
rateur Mehler Emma Marie, T. des Zimmermanns
Schneider Eliſe Minna und Frida Antonte, Zwillings-
töchter des Metalldrehers Dorfmann; Elſa Hulda, T. des
Reſtaurateur Runkel Frida Roſa Martha T, des Kauf
manns Brendel Friederike Emma, T. des Handarb.
Barthel. Getraut: der Maurer H. O. Einarx hier,
mit Frau M. R. geb. Hirſch. Beerdigt: den 21.
Juni der jüngſte S. des Handarb. Böhme die beiden
einzigen T. des Handarb. Hoffmann die Wittwe des
Bierverlegers Sommer die zweite T. des Handarb. Acker
mann; den 22. ein unehel. S. den 23. der jüngſte S.
des Hausbeſitzer Roye; den 25. der jüngſte S, des Hand
arbeiter Pelz; der älteſte S. des Maurers Müller.

Neumarkt. Getauft: Marie Linna, T. des
Handarb. Laue Otto Paul, ein außerehel. S. Be
erdigt: der Tiſchlergeſell Käſtner.

Altenburg. Getauft: Anna Dorothea, T. des
Königl. Kataſter Aſſiſtent Friedrich Kayſer Emil Paul,
S. des Schuhmacher Mörſch. Beerdigt: die T. des
Schuhmachermſtr. Louis Fröbel die T. des Handarb.
Karl Wege.

Civilſtands Regiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 19. bis 25. Juni 1882.
Eheſchließungen: der Maurer H. O. Einax,

Breiteſtr. 17, mit M. R. Hirſch, große Sixtiſtr. 3.
Geboren: dem Handarb. F. W Lützkendorf ein S.,

Bekanntmachung.
Wegen Reparatur der Brücke über den ſogenannten TeufelsTümpel

wird die Straßenſtrecke zwiſchen dem Neumarkt und Hoſpitalgarten am 29.
und 30. d. Mts. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 26. Juni 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Neumarkt 29; ein unehel. S. dem Handarb. A. Winkler
ein S. Kurzeſtr. 5; dem Maurer H. Täntzer eine T.,
Sixtiberg 13; dem Handarb. K. Edel eine T., Amtshäuſer
10; dem Jnſtcumentenmacher H, Stürze eine T., große
Sixtiſtc. 6; dem Seilermſtr. J. Trommer ein S., Unter
altenburg 8; dem Lohgerbermſtr P. Wirth ein S., Gott
hardtsſir. 30; dem Verbands-Secretair W. Krauße ein S.
Oberaltenburg 23 dem Former E. Schwarze eine T.,
gr. Ritterſtr. 1; dem Schriftſetzer P. Packöuſch ein S.,
Neumark. 29; dem Schloſſer A. Hiſcher eine T. Preu
ßerſtr. 15.

Geſtorben: des Handarb. K. Böhme S., Guſtav
Johann Karl, 6. J. 8 M., Herzkrankheit, il. Sixtiſtr, 7
des Schuhmachers L. Fröbel T., Alma Eliſe, 3 J. 2 M.,
Gehirnentzündung, Oberaltenburg 18; des verſt. Bierver
legers W. Sommer Ehef.au, Marie Chriſtiane geb. Buſch,
76 J. 4 M., Altersſchwäche, Seitenbeutel 9 des Handarb.
K. Hoffmann T., Martha Anna, 2 J. 11 M., Sixliberg
9 eine unehel. S., 1 Te, Krämpfe; des Handarb H.
Ackermann T., Friederike Emilie, 7 J. 7 M., Waſſerſucht,
Kurzeſtr. 5; der Tiſchler Karl Gottlob Auguſt Käſtner, 49
J. 1 M,, Herzleiden, Neumarkt 30 des Handarb. K.
Hoffmann T., Alma Martha, 11 M., Six. berg 9; des
Hausbeſitzer F. Roye S., Friedrich Alwin, 7 M., Lungen
verſchleimung, Sand 7; des Handarb. M. Pelz S., Max
Willy, 3 J. 4 M., Waſſerſucht, Hirtenſtr. 8; des Maurers
W. Müller S., Friedrich Wilhelm, 6 J. 3 M Dyyhteritis
Kreuzſir. 3 des Handarb. K. Wege T., Anna, 2 J. 9
M., Oyphteritis, am Klauſenthor 7.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

26 /6. Abds. 8 U,27./6. Morg. 8 U.

Darometer Miſſ. 757 757Thermometer Celſius 21,7 15,7
Rel. FFeuchtigkeit 57,3 SBewölkung 3 8Wind 0 WStärke 2 4Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 6,76 auf 7,20.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, den 28. Juni.

Neues Theater: Geſammt Aufführung von Richard
Wagner's Tondramen. IX. Siegfried.

Carola-Theater: Hans Lange, Schauſpiel in 4
Jerſe von Paul Heyſe. Hans Lange Dr. Auguſt

rſter.

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Zum Kinderfeſte empfiehlt

S Rosenthore
G. Hellwig, Korbmachermſtr.

l

l

L O ie. Dienſtmädchen
Bekanntmachung Roßmarkt Nr. 12 ſind 2 WohEs ſollen die Erdarbeiten, Kiesanfuhren und Fundirungsarbeiten ſowie nungen zum Preiſe von 120 Mark geſucht. Zu erfragen in der Exped.

die Maurerarbeiten einſchließlich der erforderlichen Materialienlieferungen zu zu vermiethen. Max Thiele. d. Blattes.
den Fundamenten des Neubaues des Gebäudes für die zweite Stadtſchule
in Weißenfels an ein en Unternehmer vergeben werden.

Jetzt oder per 1. Oktober zu ver
miethen eine ganz für ſich abge

Die Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen während ſchloſſene Wohnung mit hohen
der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur Rathhaus 1I. Stock Nr. 4 zur freundl. Zimmern.
Einſicht aus und werden daſelbſt verſchloſſene Offerten bis zum 29. Juni,
Mittags 12 Uhr entgegengenommen.

Preis 240 Mk.
Körner, Oberburgſtr. 6.

Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kam-Der Eröffnungstermin der Offerten findet zu der angegebenen Zeit i behör iim Zimmer Nr. 1 Rathhaus II. Stock in Gegenwart etwa erſchienener e re t We r
Betheiligten ſtatt.

Weißenfels, den 22. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

zu beziehen.
Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

Gesucht
werden noch circa 6 Frauen zum
Rübenhacken und Heumachen.

Gottlieb Sickel,
in Meuſchau.

Ein Lehrlingkann ſofort antreten bei
G. Klaffenbach, Bäckermeiſter.

Markt.

Eine möblirte Stube iſt zum
1. Juli c. zu beziehen beiZur Kräftigung und Magenstärkung

Der berühmte Hagenbitter genannt

L'BBSTOMAC
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an. wirkt kräftigend anf die

Magen- und Darmschleimhant.

F. W. Manig,
Unteraltenburg 89.
Gtesucht

wird zur Ernährung eines Kindes
eine Frau, welche ſchon 3-—5 Wochen
geſtillt hat.

Nähere Auskunft darüber ertheilt
Frau RathsHebeamme Oxner hier,

Oelgrube 6.

Ein Burſche vom Lande
im Alter von 16--17 Jahren, welcher
unbedingt brav und ehrlich iſt, wird
als Markthelfer geſucht.

Näheres Merſeburg, Breiteſtraße
Nr. 7 im Laden.

Bei Wirthen und Privaten
ſehr bekannte ſolide Perſonen als
Agenten einer Cigarrenfabrik
bei hoher Proviſion geſucht.
Fceo.Off. binnen 8 Tagen sub
H. 8 poſtl. Köln a. Rh.

Eine Taſchennhr
gefunden. Der ſich legitimirende
Eigenthümer kann dieſelbe gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen.

Jetſchke, Wilhelmſtr. 1.

WMakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.
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empfiehlt ſich bei Hökkegster e zumAn- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und We

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
chſeln,

BVinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmilicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Auction von neuen Herren und Damen-
Kleidungsſtücken.

Mittwoch, den 28. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr
an ſollen im hieſigen Rathskellerſaale eine große Parthie Herren und
Damenkleidungsſtücke, Knabenanzüge, Schülermützen, Lederſchürzchen 2c. ſowie
neue Oberhemden, Vorhemden 2c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

den 26. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Feld und Wieſen Verkauf.
Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, den Nachlaß des Paneratias

Hoffmann in Leunag, beſtehend in:
1) der Hälfte des Planſtücks Nr. 114 a u. b, 17 Morgen 36 QRuthen

Acker, in Röſſener Flur,
2) Im Planſtück Nr. 367, 5 Morgen 26 Ruthen Acker, in Merſeburger

ſFlur,
3) dem Planſtück Nr. 225, 1 Morgen 121 Ruthen Wieſe in Meuſchauer

Flur,
den G. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr,

öffentlich meiſtbietend in der Schenke zu Leung unter den im Termine bekannt

zu machenden Bedingungen zu verkaufen. Die Erben.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 28. d. Mts., Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe:
1 Fleiſcherwagen, 1 Jagdwagen, 1 Sopha, 1 Korblehnſtuhl,
6 Bilder, 1 Spiegel

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 26. Juni 1882.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnabend, den I. Juli, Nachmittags 6 Uhr,
meiſtbietend unter gleich baarer Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Alpen-Extrafahrten
am 15. Juli und 15. August

S für Touriſten, Sommerfriſch- und Bad-
Reiſende beſonders auch Damen die ange

nehmſte und billigſte Reiſegelegenheit W nach München, Salz-
burg, Kufſtein und Lindau mit Anſchluß billiger Rundfahrten nach
allen Alpengebieten, den ſchweiz. und ital. Seen, Mailand, Trieſt, Venedig 2c.
Rückfahrt beliebig innerhalb 48 Wochen, auch über Nürn-
berg. Faſt halbe Fahrpreiſe. Ausführl. Programm
à 30 Pf. (nach ausw. gegen Briefmarken) durch Jul. Fricke“s
Buchhandlung in Halle, ſowie durch Herrn. Wagner, Leipzig.
Ed. Geucke, Dresden.

Das Schuhwagaren-Lagerchuhw Nr. 1II, 9
bringt ſein reichhaltiges Lager von Damen und MädchenKnopf-
ſchuhen und Stiefeletten von den einfachſten bis zu den eleganteſten
in empfehlende Erinnerung.

Dann verkaufe einen großen Poſten Damen und Kinderzeug- und
Lederſtiefeln um damit zu räumen ſehr billig. Kinderſchuhe von
1 Mk. 25 Pf. an. Alle Sorten Lack, Schnallen und Roſetten in
großer Auswahl.

A. le S.
Kinderwagen, Fahrſtühlchen,

Neiſekörbe, Korbmöbel,
ſowie alle Neuheiten in Korbwaaren empfiehlt

G. C II W. Korbmagermſtr.,
Breiteſtraße 21.

Das auf unanfechtbare Grundſätze beruhende
Naturheilverfahren.

Das von mir ſeit nun über 14 Jahre durch Wort und Schrift ge
lehrte, zuletzt in Weißenfels 3 Jahre praktiſch ausgeübte „Natur-
heilverfahren“, wodurch ich ſelbſt an langjährig Leidenden, wo Vieles
vorher vergeblich gebraucht war, nachweislich die ſchönſten Erfolge erzielte,die ſehr ſt die kühnſten Erwartungen der Angehörigen übertrafen, beab

ſichtige ich nach den hierzu getroffenen Dispoſitionen während meines, viel
leicht nicht zu langen, hieſigen Aufenthaltes auch hier zu lehren und anzu
wenden. Die „Naturheilkunde“ ſchließt mediciniſche Geheimmittel gänzlich
aus, ſie ſtützt ſich auf den allen lebenden Weſen angeborenen Selbſtheilungs
trieb, der den unumſtößlichen Satz: Die Natur heilt!“ begründet. Nach
dieſem unanfechtbaren Grundſatze ertheilt für alles Krankſein, gleichviel wie
es benamt ſein möge, auch die langwierigſten und bösartigſten Uebel inbe-
griffen, ausführlichen und treffendſten Rath. Proſpecte gratis.

F. Heetae, Praktikant der Naturheilkunde.
Merſeburg, Steinſtraße S, II. Etage.

Zum Rinderfeſte.
Eine große Parthie billige Gegenstände und

Schul Artikel, zu Lotterie und Geſchenken paſſend,
empfiehlt in ſchöner Auswahl

G. F.Frankfurter Eſſig-Eſſenz.,
Reinheit garantirt.Durch 30——40fache Waſſerverdünnung kommt die Weinflaſche geſundeſter

SpeiſeEſſig nur 7 Pfg. zu ſtehen, in welchem niemals die widerlichen
Eſſig-Aale entſtehen. Jn Scalaflaſchen à 1 Mk. zu haben bei

Gustav Lofts.
Scheuer-Rohr

im ganzen und einzelnen empfiehlt
G. Hellwig, Korbmachermſtr.

Feinſte uMaterial.Himbeer-Limonade au M behauenes Bau

aus Waldhimbeeren empfiehlt holz in verſchiedenen Längen
Gustav Hensel. und Stärken,

7 20 Schock Dachlatten,
Professor Dr. Hebra's 180 GSellige Kantenlatten, zu

J Spalier und Gitter geeignet,Kali Créme, ſind aus den früheren Schultze ſchen
(durch Marke geſchützt!) Trockenſchuppen, Saalufer 8 hierſelbſt,

vorzügl. Mittel ger Flechten, Finnen durch mich zu verkaufen.
Miteſſer c. Mit näheren Auskünften über

Depot für Merſeburg bei Peter Preiſe 2c. ſtehe zu Dienſten.

Scherr. Max Whiele,Merſeburg.
Eine Beſitzung, circa 200 Morgen

Bergmanm's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

Zwei große Läufer-
ſchweine ſind zu ver-
kaufen

Karlſtraße Nr. 5.
Mehrere Sorten Räder, dabei

einige Gänge ſehr ſtarke 4 Zöller ſind
zu verkaufen bei

F. Unruh. Karlſtraße 5.

Zum Bazar
nachträglich 12 Mark.

Der Central-Frauenverein.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

pr. Maaß groß, Weizenboden, milder
Lehm, mit vollſtändigem Jnventarium,
Vieh, Holländer Race, iſt anderer
Unternehmungen halber für den Preis
von 40,000 Mk. zu verkaufen. Aus-
ſaat gut. Swirrinten, Poſtſtation
Laugszargen, Kreis Tilſit.

A. Broſchell.
Das Wohnhaus Unteralten-

burg Nr. 11 mit Hof, Waſch
haus und Brunnen, enthaltend 4
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen pp.
iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. October er. zu
beziehen, event. iſt dieſes Haus unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen

Kl. Ritterſtraße S.
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